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Zahl: 464-0/2016 
 
 

N  i  e  d  e  r  s  c  h  r  i  f  t  
 

 
aufgenommen am Dienstag, dem 29.03.2016 anlässlich der Sitzung des Gemeinderates 
der Marktgemeinde Eisenkappel-Vellach. 

 
 
Anwesend:  
 
Bürgermeister: Franz Josef Smrtnik , 9135 Trögern 8 
 
Anwesende:  Elisabeth Lobnik, Bakk. , 9135 Bad Eisenkappel 157  

Mag. Dr. Andreas Jerlich MSc., 9135 Bad Eisenkappel 59  
Andreas Ojster; 9135 Ebriach 176  
Michael Arbeitstein, 9135 Rechberg 42 

   Peter Koschlak, 9135 Bad Eisenkappel 
Evelin Pircer, 9135 Vellach 64 
Christian Morosz; 9135 Vellach 128/1 
Harald Persche; 9135 Bad Eisenkappel 127/1 
Gabriel Hribar , 9135 Trögern 5 
Mag. Jana Kacianka; 9135 Bad Eisenkappel 6/1 
Josef Orasche, 9135 Leppen/Lepena 34 
Bernard Smrtnik ; 9135 Vellach 158/1/5 
Herbert Kogoj; 9135 Lobnig 20 
Sonja Hall ; 9135 Bad Eisenkappel 301 
Engelbert Kutschnig; 9135 Ebriach 125 
Franz Kummer ;9133 Zauchen 70 
Richard Županc, 9135 Vellach 45 
Wolfgang Kristan ; 9135 Vellach 80/1 

 
 
Entschuldigt abwesend: Christian Varch,  
 9135 Bad Eisenkappel 220 
          Majda Furjan-Kutschnig ; 
         9135 Ebriach 125 
         Wilhelm Ošina, 
         9135 Leppen 57 
 Gertraud Urschitz;  
 9135 Bad Eisenkappel 74/3 
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Ersätze:  Andreas Ojster; 9135 Ebriach 176 
  Herbert Kogoj, 9135 Lobnig 20 

    Sonja Hall ; 9135 Bad Eisenkappel 301 
    Engelbert Kutschnig; 9135 Ebriach 125 
 
Weiters anwesend:  AL Ferdinand Bevc 
    Eva Kuchar  
 

Sitzungsbeginn:  18.00 Uhr 

 
 
Tagesordnung/dnevni red: 

 

1. Bestellung des/r Protokollprüfer(s)in 
Berichterstatter: Bgm. Franz Josef Smrtnik 

2. Rechnungsabschluss 2015 
Berichterstatter: Bgm. Franz Josef Smrtnik 

3. Kassaprüfungen vom 21.12.2015 und 29.02.2016 
Berichterstatter: GR Richard Zupanc 

4. Erster Nachtragsvoranschlag 2016 
Berichterstatter: GR Michael Arbeitstein 

5. Mittelfristiger Investitionsplan 2016-2020 
Berichterstatter: Bgm. Franz Josef Smrtnik 

6. Anpassung Stundensätze – Bauhof 
Berichterstatter: GR Michael Arbeitstein 

7. Volksschule Ebriach – Kaufvertrag 
Berichterstatter: Vizebürgermeister Gabriel Hribar 

8. Volksschule Eisenkappel – Schenkungsvertrag 
Berichterstatter: Bgm. Franz Josef Smrtnik 

9. Einreihungsverordnung nach dem Kärntner Straßengesetz 
Berichterstatter: GR Peter Koschlak 

10. Bestellung des Geschäftsführers für die Obir Tropfsteinhöhlen 

Errichtungs- und BetriebsgesmbH. 
                Berichterstatter: Bgm. Franz Josef Smrtnik 

11. Obir Tropfsteinhöhlen – Finanzierungsabwicklung der Restmittel  
     Berichterstatter: Vizebürgermeister Gabriel Hribar 

12. Obir Tropfsteinhöhlen Verpachtung - Vergabe 
     Berichterstatter: GV Franz Kummer 

13.   Personalangelegenheiten 
     Berichterstatter: Bgm. Franz Josef Smrtnik 

 
 
Vor Eingang in die Tagesordnung informiert der Bürgermeister die Mitglieder des 
Gemeinderates über folgende Punkte: 
 

a) Am 1.7.2016 wird die neue Ärzten Dr. Maria Greiner in der ehemaligen Praxis 
von Dr. Jelen ihre Praxis eröffnen.  

b) die alte Volksschule wird für barrierefreie Wohnungen umfunktioniert. 
c) Der Bau des Kindergartens ist in Planung. Der Gemeindevorstand wird in Graz 

einige Neubauten besichtigen, damit die dortigen Erfahrungen in die Planung 
aufgenommen werden können.  
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d) Das Buffet des Freibades wurde an Frau Lisa Smrtnik verpachtet. Den 
Badebetrieb wird heuer die Gemeinde selbst führen. Am 28. Mai soll die 
Eröffnung zusammen mit der Einweihung der Wohnhaussanierungen und dem 
Tag der Sonne stattfinden. Alle herzlich eingeladen. Bitte den Termin 
vormerken.  

e) Der neue Geschäftsführer der Sport- und Freizeitanlagen GesmbH, Herr 
Christian Morosz, hat die Verpachtung des Cafés ausgeschrieben. Auch hier 
wird ein neuer Pächter bzw. Pächterin das Café übernehmen.  

f) Die Sanierung der Straßenbeleuchtung ist im Gange. Während der Bauphase 
gibt es naturgemäß auch Kritik. Bitte an Alle um Geduld bis zur Fertigstellung. 
Danach wird ein Gremium alles besichtigen und eventuell notwendige 
Verbesserungen urgieren.  

g) Die Firma Smretschnig ist mit fünf oder sechs Bediensteten schon am 
Lesnikfeld angesiedelt. Herr Smretschnig plant den gesamten Betrieb nach 
Eisenkappel zu verlegen.  

 
 
1. Bestellung des/r Protokollprüfer(s)in 
    Berichterstatter: Bürgermeister Franz Josef Smrtnik 
 
Als Protokollprüfer für die heutige Sitzung werden Herr Mag. Dr. Andreas Jerlich 
MSc. und Richard Zupanc bestellt.  
 
Einstimmig wird dieser Antrag beschlossen. 
 

 
 
 
2. Rechnungsabschluss 2015 
     Berichterstatter: Bürgermeister Franz Josef Smrtnik  

Der Rechnungsabschluss für das Jahr 2015 wurde zeitgerecht erstellt und am 17. Feber 
von der Gemeinderevision begutachtet. Der ordentliche Haushalt schließt mit einem 
Überschuss in der Höhe von € 37.020,79 ab.  
 
Ein Großteil des Überschusses konnte im Bereich der Ertragsanteile durch 
Mehreinnahmen in der Höhe von € 16.400,00 erwirtschaftet werden. Erfreulicherweise 
haben sich auch die Grundsteuer- sowie die Kommunalsteuereinnahmen positiver 
ausgewirkt als anfänglich angenommen. In diesem Bereich konnten um 42.600,-- 
Mehreinnahmen verzeichnet werden.  
 
Zusätzlich haben die Einsparungen die von den einzelnen Verwaltungsstellen erzielt 
wurden, zum Überschuss beigetragen, wobei durch die vorgegebene jährlich straff 
gestaltete Budgetierung kaum mehr ein Einsparungspotential für die Folgejahre 
gegeben ist.  
 
Die Gebührenhaushalte konnten durchwegs positiv erstellt und abgeschlossen werden.  
 



Niederschrift der Gemeinderatssitzung v. 29.03.2016                                               Zahl 464-0/2016                                           4 
 

Der außerordentliche Haushalt schließt im Gesamten mit einem Abgang in der Höhe 
von € 147.423,10 ab, welcher buchhalterisch im Rechnungsabschlussjahr noch nicht 
berücksichtigt werden konnte, aber durch Einnahmen im Jahr 2016 abgedeckt werden 
kann.   
 
Die Vorhaben Sanierung Hochobir Straße, Katastrophenschäden 2009, Sanierung Obir 
Tropfsteinhöhlen, Behebung Katastrophenschäden 2011, Comeniusprojekt und 
Sanierung Gemeindestraßen 1. Teil konnten im Jahre 2015 abgeschlossen bzw. 
endfinanziert werden.  
 
Die restlichen Vorhaben werden mittels Nachtragsvoranschlag in das Jahr  2016 
übertragen und dort mit noch nicht begonnenen Vorhaben weitergeführt.  
 
Überschreitungen im Bereich des außerordentlichen Haushaltes sind keine vorhanden. 
Die Vorhaben liegen alle im Plan.  
 

 
Zu Wort gemeldet haben sich: GR. Michael Arbeitstein, Bürgermeister Franz Josef 
Smrtnik und Vizebürgermeisterin Elisabeth Lobnik, Bakk.  
 
Einstimmig wird dieser Antrag beschlossen/festgestellt. 

 
 
3. Kassaprüfungen vom 21.12.2015 und 29.02.2016 - inkl. Bericht zum     
    Rechnungsabschluss 2015 
     Berichterstatter: GR.  Richard Zupanc  

Der Ausschuss für die Kontrolle der Gebarung hat in der Sitzung am 21.12.2015 die 
Gemeindekasse überprüft, Einsicht in sämtliche Belege genommen und für in Ordnung 
befunden. Der Prüfungszeitraum erstreckte sich vom 29.09.  bis 21.12.2015. 
 
Bei dieser Gebarungsprüfung wurden auch die Abgabenrückstände überprüft. Der 
Kontrollausschuss kam zum Ergebnis, dass von Seiten der Marktgemeinde alle 
Maßnahmen ergriffen wurden, um die Rückstände so gering wie möglich zu halten.  
 
In der Kontrollausschusssitzung am 29.02.2016 wurde der Zeitraum vom 21.12.2015 
bis 29.02.2016 überprüft. Auch bei dieser Sitzung wurde in sämtliche Belege Einsicht 
genommen und für in Ordnung befunden.  
 
Bei dieser Überprüfung wurde auch der Rechnungsabschluss für das Jahr 2015 
kontrolliert. Die stichprobenweise Überprüfung der Belege, der Konten sowie des 
Rechnungsabschlusses ergab keinerlei Beanstandungen.  
 

Antrag: 
 
Der Gemeindevorstand stellt an den Gemeinderat den Antrag, der Gemeinderat möge 
den Rechnungsabschluss gemäß den Bestimmungen des § 90 der K-AGO feststellen. 
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Der Ausschuss für die Kontrolle der Gebarung gibt gemäß den Bestimmungen des § 
92, Abs. 1 a der K-AGO folgende Stellungnahme zum Rechnungsabschluss ab.  
 
Der Rechnungsabschluss wurde auf die ziffernmäßige Richtigkeit sowie 
Wirtschaftlichkeit und Rechtmäßigkeit überprüft.  
 
Bei nachstehenden Teilabschnitten wurden überplanmäßige Ausgaben getätigt.  
 

o Teilabschnitt 0000 – Gemeinderat 
 
In diesem Bereich kam es durch die Erhöhung der Sitzungsgelder zu Mehrkosten in 
der Höhe von € 369,87.  
 

o Teilabschnitt 0120 – Hilfsamt 
 
Die Kostenbeiträge bei den diversen  Verbänden und beim Gemeindeservicezentrum 
wurden um im Jahr 2015 um einen Betrag von € 296,65 überschritten.  
 

o Teilabschnitt 2110 – Volksschule Bad Eisenkappel   
 
Ausgabenseitig schloss dieser Ansatz mit Mehrkosten in der Höhe von € 20.474,22 ab, 
welche auf die heuer verrechneten Kosten der Betriebskosten zurückzuführen sind und 
durchaus berechtigterweise verrechnet wurden. Diese zusätzlichen Ausgaben konnten 
aber durch Mehreinnahmen kompensiert werden.   
 

o Teilabschnitt 2400 – Kindergarten   
 
Im Bereich des Kindergartens kam es bei den Ausgaben im gesamten Abschnitt zu 
einer Überschreitung in der Höhe von € 3.812,89. Dieser Mehraufwand ist auf den 
zusätzlichen Personalaufwand, welcher durch Krankstände hervorgerufen wurde 
zurückzuführen. Diesen Mehrausgaben stehen aber  Mehreinnahmen in der Höhe von 
€ 19.532,65 gegenüber.   
 

o Teilabschnitt 3200 – Ausbildung in Kunst und darstellende Kunst  
 
Durch die Aufteilung der zusätzlichen Betriebskosten kam es bei der Musikschule zu 
Mehrkosten in der Höhe von € 352,06. 
 

o Teilabschnitt 4110 – Maßnahmen der allgemeinen Sozialhilfe  
 
Die bei der Budgetbegutachtung vorgegebenen Ausgaben für  Kosten der Kopfquote 
Sozialhilfe erhöhten sich um € 27.198,19. 
 

o Teilabschnitt 5280 – Tierkörperbeseitigung 
 
In diesem Bereich kam es durch die Indexanpassung der Entsorgungskosten zu einem 
Mehraufwand von € 959,87. Diese Kosten finden aber durch die Einnahmen, welche 
vom Amt der Ktn. Landesregierung gewährt werden, die Abdeckung.  
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o Teilabschnitt 5300 – Rettungsdienste  

 
Bei diesem Ansatz kam es durch die höhere Vorschreibung des Rettungseuros zu 
Mehrkosten in der Höhe von € 964,74. 

o Teilabschnitt 6120 – Straßenbau/Gemeindestraßen 
 
Wie schon in den Vorjahren konnte auch heuer nicht mit den budgetierten Mitteln das 
Auslangen gefunden werden. Durch die vorgeschriebenen Einsparungen der letzten 
Jahre in diesem Bereich waren notwendige Instandhaltungsarbeiten durchzuführen. 
Dadurch kam es zu einem Mehraufwand in der Höhe von € 16.470,47.  
 

o Teilabschnitt 6160 – Sonstige Straßen und Wege 
 
Im Teilabschnitt 6160 kam es zu Mehraufwenden in der Höhe von € 7.574,21. Dieser 
Bereich deckt die notwendige Instandhaltung des Kneipp-Wanderweges, vor allem 
aber die Pflege des Radweges ab, bei welchem immer wieder Arbeiten zu verrichten 
sind.  
 

o Teilabschnitt 6330 – Wildbachverbauung 
 

Bei diesem Ansatz kam es durch notwendige Reparatur- und Instandhaltungsarbeiten 
beim „Rohrebach“ zu Mehrkosten in der Höhe von € 1.407,22. 
 
 

o Teilabschnitt 6900 – Verkehr, Sonstiges  
 

In diesem Bereich kam es durch eine höhere  Vorschreibung der Ertragsanteile zu 
einer Überschreitung in der Höhe von € 244,00. 
 

o Teilabschnitt 8150 – Park- und Gartenanlagen, Kinderspielplätze  
  
Durch notwendige kleinere Instandhaltungsarbeiten bei den Parkanlagen und 
Kinderspielplätzen erhöhten sich die Ausgaben um € 958,64. 
 

o Teilabschnitt 8160– Öffentl. Beleuchtung  
  
Durch die Vorbereitungen für das neue Projekt der Straßenbeleuchtung wurde das 
Budget bei diesem Ansatz um € 1.389,14 überschritten.  
 
Weitere Überschreitungen innerhalb des ordentlichen Haushaltes, soweit sie nicht mit 
zweckgebundenen Einnahmen abgegolten wurden, wurden nicht getätigt.  
 
Die Gebührenhaushalte konnten durchwegs positiv erstellt und abgeschlossen werden.  
 
Die betriebswirtschaftliche Betrachtung dieser Betriebe ist in allen Belangen in 
Ordnung.  
 



Niederschrift der Gemeinderatssitzung v. 29.03.2016                                               Zahl 464-0/2016                                           7 
 

o Gebührenhaushalt 8500 - Betriebe der Wasserversorgung 
 
Bei diesem Teilabschnitt musste heuer eine Rücklagenentnahme in der Höhe von € 
1.171,85 vorgenommen werden, welche auf die hohen Instandhaltungskosten aufgrund 
einiger Rohrbrüche zurückzuführen ist.  
 

o Gebührenhaushalt 8510 - Betriebe der Abwasserbeseitigung 
 
Der Betrieb der Abwasserbeseitigung konnte erfreulicherweise im Jahre 2015 eine 
Rücklagenzuführung in der Höhe von € 50.302,93 erwirtschaften.   
 

o Gebührenhaushalt 8520 - Betriebe der Abfallbeseitigung 
 
Wie in den Vorjahren, konnte auch im Jahr 2014 dieser Gebührenhaushalt 
ausgeglichen abgeschlossen werden. 
 

o Gebührenhaushalte 8530 – 8538 Gemeindewohnhäuser 
 
Die gemeindeeigenen Wohnhäuser konnten trotz der günstigen Mieten positiv 
abschließen.  
 
Beim Wohnhaus Bad Eisenkappel 151 kam es aufgrund notwendiger 
Instandsetzungsarbeiten aufgrund einer Wohnungsauflösung zu einer 
Rücklagenentnahme in der Höhe von € 6.545,26.  
Der außerordentliche Haushalt schließt im Gesamten mit einem Abgang in der Höhe 
von € 147.423,10 ab, welcher buchhalterisch im Rechnungsabschlussjahr noch nicht 
berücksichtigt werden konnte, aber durch Einnahmen im Jahr 2016 abgedeckt werden 
kann.   
 
Die Vorhaben Sanierung Hochobirstraße, Katastrophenschäden 2009, Sanierung Obir 
Tropfsteinhöhlen, Behebung Katastrophenschäden 2011, Comeniusprojekt und 
Sanierung Gemeindestraßen 1. Teil konnten im Jahre 2015 abgeschlossen bzw. 
endfinanziert werden.  
 

Die restlichen Vorhaben werden mittels Nachtragsvoranschlag in das Jahr  2016 
übertragen und dort mit noch nicht begonnenen Vorhaben weitergeführt.  
 

Überschreitungen im Bereich des außerordentlichen Haushaltes sind keine vorhanden. 
Die Vorhaben liegen alle im Plan.  
 

Ein Bestandteil des Rechnungsabschlusses ist auch die Beilage gemäß „Kärntner 
Gemeindehaftungs-Verordnung“. Nach dieser dürfen Gemeinden Haftungen in der 
Höhe von 120% der Einnahmen des Abschnittes 92 gewähren, diese wären bei uns € 
2.700.702,54. Der Gesamtstand der genehmigten Haftungen in unserer Gemeinde liegt 
derzeit bei € 811.000,--, wobei der Ausnutzungsstand mit Jahresende € 461.624,41 
beträgt 
 

Die Überprüfung ergab keinerlei Beanstandungen.  
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Einstimmig wird dieser Antrag beschlossen. 

 
 

4. Erster Nachtragsvoranschlag 2016 
     Berichterstatter: GR. Michael Arbeitstein  

Der Rechnungsabschluss 2015 bildet die Grundlage für den Entwurf des ersten 
Nachtragsvoranschlages 2016.  
 

Von der Gemeindeabteilung wurde uns ein Schreiben für die Mitteilung des BZ-
Rahmens 2016 zugestellt, wobei die definitive Höhe des Gemeindefinanzausgleiches 
bzw. der Abgangsdeckung erst nach dem Vorliegen des Jahresrechnungsergebnisses 
errechnet wird und uns bis dato noch nicht übermittelt wurde.   
 
In den Nachtragsvoranschlag wurde im Bereich des ordentlichen Haushaltes lediglich 
die gebundene Bedarfszuweisung für das innere Darlehen „Photovoltaikanlage“ 
eingebaut, wobei diese nach Vorlage der Stromabrechnung wieder zweckgeändert 
werden kann.   
 

Weitere Änderungen im Bereich des ordentlichen Voranschlages wurden nicht 
vorgenommen und somit ergibt sich für den ersten Nachtragsvoranschlag 2016 ein 
ausgeglichenes Budget.  
In den außerordentlichen Haushalt wurden sämtliche Überschüsse und Abgänge aus 
der Jahresrechnung 2015 übertragen. Dabei wurden die im ursprünglichen 
Voranschlag budgetierten Ansätze nach dem tatsächlichen nunmehr noch zur 
Verfügung stehenden Mitteln angepasst.  
 

Neu aufgenommen in den außerordentlichen Haushalt wurde das Vorhaben 
„Kindergarten Um- und Zubau“ sowie die Anpassung im Bereich der Finanzierung  
der Straßenbeleuchtung nach dem letztgültigen Finanzierungsplanes des 
Gemeinderates.  

 
Verordnung 

 

Antrag: 
 
Der Ausschuss für die Kontrolle der Gebarung stellt im Wege des 
Gemeindevorstandes an den Gemeinderat den Antrag, der Gemeinderat möge den 
Kassenprüfungsbericht zur Kenntnis nehmen und die überplan- und 
außerplanmäßigen Ausgaben lt. Bericht genehmigen.  

Antrag: 
 

Der Ausschuss für Finanzen, Wirtschaft und Tourismus stellt im Wege des 
Gemeindevorstandes an den Gemeinderat den Antrag, der Gemeinderat möge den 
ersten Nachtragsvoranschlag 2016 mit nachstehender Verordnung beschließen.   
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des Gemeinderates vom 29.03.2016, Zahl:  464-0/2016, über die Feststellung des 
ersten Nachtragsvoranschlages 2016. 
 

Gemäß § 88 der K-AGO 1998, LGB1.Nr. 66/98, wird der Voranschlag der 
Marktgemeinde Eisenkappel-Vellach nach der Verordnung des Gemeinderates vom 
18.12.2015  in der derzeit geltenden Fassung wie folgt abgeändert: 
 

Der § 1 (Gesamtsummen) der Voranschlagsverordnung erhält folgende Fassung: 
 bisher erweitert Gesamtsummen 
a) ordentlicher Voranschlag    
Summe der Einnahmen 5.231.600 7.500 5.239.100 
Summe der Ausgaben 5.231.600 7.500 5.239.100 
    

Abgang/Überschuss:   0 
 bisher       erweitert  
b) außerordentlicher Voranschlag      
Summe der Einnahmen      1.972.100     1.408.300 3.380.400 
Summe der Ausgaben      1.972.100 1.408.300 3.380.400 
c) Gesamtsummen:    
Gesamteinnahmen 7.203.700 1.415.800 8.619.500 
Gesamtausgaben 7.203.700 1.415.800 8.619.500 

Gesamtabgang/Überschuss  
  0 

 

Die Verordnung tritt am 30.03.2016 in Kraft. 
Zu Wort gemeldet hat sich Bürgermeister Franz Josef Smrtnik 
 
Einstimmig wird dieser Antrag beschlossen. 

 
 
5. Mittelfristiger Investitionsplan 2016-2020   
     Berichterstatter: Bürgermeister Franz Josef Smrtnik  

Vom Amt der Kärntner Landesregierung wurde uns mit Schreiben vom 21.12.2015 der 
BZ-Rahmen für 2016 schriftlich bekannt gegeben.   
 
Der Marktgemeinde Eisenkappel-Vellach steht für das Jahr 2016 ein 
Bedarfszuweisungsrahmen in der Höhe von € 350.000,00 zur Verfügung.  
 
In diesem BZ-Rahmen sind etwaige Bonus- und Maluszahlungen aufgrund des 
Strukturkosten-Benchmarks enthalten. Neu im heurigen Berechnungsmodell ist, dass 
bei unterdurchschnittlichen Strukturkosten ein Bonus in der Höhe von € 25.000,00 
(bisher € 15.000,00)  gewährt wurde und die über dem Kärnten-Schnitt liegenden 
Strukturkosten, mit einem Malus von max. € 25.000,00 vom Grundrahmen in Abzug 
gebracht werden.  
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Strukturkostenboni erhielten wir für die Bereiche „Volksschule, „Kindergärten“ und 
„Wirtschaftshof“. Maluszahlungen wurden für den Bereich „Zentralamt“ in Abzug 
gebracht.  
 
Auch für die Jahre 2017 und 2018 können 85% des BZ-Rahmens von 2016, d.s. ca.      
€ 298.000,00 mittelfristig  eingebaut werden.   
 
Vom Gemeinderat wurde bereits beschlossen, dass sämtliche noch zur Verfügung 
stehenden Mittel im Jahre 2016 für den Kindergartenumbau verwendet werden sollen. 
So auch die Restmittel aus dem Jahre 2015, welche vom Gemeinderat einstimmig mit 
einer neuen Zweckwidmung versehen worden sind.  
Die Bedarfszuweisungsmittel für das Jahr 2016 sind mit diesem mittelfristigen 
Investitionsplan zur Gänze verbraucht.  

 

Antrag: 
 
Der Ausschuss für Finanzen, Wirtschaft und Tourismus stellt daher im Wege des 
Gemeindevorstandes an den Gemeinderat den Antrag, der Gemeinderat möge 
nachstehenden mittelfristigen Investitionsplan beschließen.   
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Vizebürgermeister Gabriel Hribar : Für die Zukunft wird auch die 
Breitbandanbindung für die Sicherung des Wirtschaftsstandortes notwendig sein. Auch 
hier müssen wir uns Ziele setzen, um kleinere Unternehmer anzusiedeln.  
 
GR. Christian Morosz: Auch die Erhaltung der bestehenden Anlagen müssen wir 
berücksichtigen, bevor diese zur Gänze zusammen fallen.  
 
Bgm. Franz Josef Smrtnik: Dafür haben wir einen Prioritätenplan beschlossen.  
 

Des Weiteren haben sich zu Wort gemeldet: GV. Franz Kummer, Vizebürgermeisterin 
Elisabeth Lobnik, Bakk und GR. Michael Arbeitstein.  
 
Einstimmig wird dieser Antrag beschlossen. 

 
 
6. Anpassung Stundensätze Bauhof 
      Berichterstatter: GR. Michael Arbeitstein   

In Bezug auf die Stundensätze beim Bauhof hat im Jahre 2005 der Gemeinderat bereits 
eine Indexanpassung beschlossen, diese jedoch nie angewendet. Im Jahre 2012 wurden 
die Sätze wieder ohne Indexanpassung neu festgelegt und es konnte der 
Gebührenhaushalt die Jahre 2013-2015 positiv abgeschlossen werden. Dies bedeutet, 
dass der Betrieb nochmals verbessert werden konnte, zumal ja die Löhne laufend 
steigen und die Stundensätze stabil geblieben sind.  
 
Für das Jahr 2016 wird dies jedoch nicht mehr möglich sein, sodass nunmehr eine 
Anpassung an den VPI notwendig erscheint.  

 
 

1. Stundensatz für einen Wirtschaftshofarbeiter   € 30,40 
2. Wirtschaftshof-Unimog sowie Feuerwehrunimog je Stunde € 35,20 
3. Über Arbeitsmarktservice gestützter Wirtschaftshofarbeiter € 10,20   
4. Feuerwehr-Tankwagen      € 97,80 

 

Antrag: 
 
Der Ausschuss für Finanzen, Wirtschaft und Tourismus stellt im Wege des 
Gemeindevorstandes an den Gemeinderat den Antrag, der Gemeinderat möge  
 
nachstehende Tarifsätze für den Wirtschaftshof mit Wirksamkeit per 01.03.2016 
sowie 
ab dem Jahre 2017 die jährliche Anpassung  an den VPI beschließen. 
 
Sollte eine Anpassung nicht notwendig sein, so wird diesbezüglich dem 
Gemeinderat berichtet.   
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Zu Wort gemeldet hat sich: GV Franz Kummer 
 
Einstimmig wird dieser Antrag beschlossen. 
 

 
 
7. Volksschule Ebriach – Kaufvertrag 
     Berichterstatter: Vizebürgermeister Gabriel Hribar 

Der Gemeindevorstand hat aufgrund der Ausschreibung im Dezember die Angebote 
über den Verkauf der Volksschule Ebriach geöffnet und die Vergabe an die 
Bestbieterin Frau Martha Polanšek beschlossen.  
 
Mittlerweile wurde der Kaufvertrag vom Notar Dr. Užnik in Eberndorf ausgearbeitet. 
Dieser ist nun vom Gemeinderat zu beschließen und der Kaufinteressentin zur 
Unterschrift vorzulegen.  
 

 
 
 

KAUFVERTRAG 
 
abgeschlossen zwischen: 

1. der Marktgemeinde Eisenkappel-Vellach, 9135 Bad Eisenkappel,  als 
Verkäuferin, K-Signal XXX sowie 

2. der Frau Marta Polanšek, geb. 24.04.1953, 9135 Bad Eisenkappel, Ebriach 126, 
als Käuferin, 

wie folgt: 
 

I. 
Rechtsverhältnisse: 
 
Die Verkäuferin ist auf Grund des Kaufvertrages vom 03.08.1936 zu 4934/10000 
(viertausendneunhundertvierunddreißigstel Zehntausendstel) Anteilen   
grundbücherliche Miteigentümerin der Liegenschaft EZ 80 Grundbuch 76205 Ebriach, 
Bezirksgericht Eisenkappel, bestehend aus den Grundstücken .283 und 607/3 im 
Katastralausmaß von insgesamt 825 m²  mit dem darauf befindlichen Wohn- und 
Schulhaus Ebriach 131. Mit den vorbezeichneten Liegenschaftsmiteigentumsanteilen 
der Verkäuferin ist das Wohnungseigentum an der Schule Top 1 des Wohn- und 
Schulhauses Ebriach 131 verbunden. 
 

Antrag: 
 
Der Gemeindevorstand stellt an den Gemeinderat den Antrag, der Gemeinderat möge 
nachstehenden Kaufvertrag beschließen: 
  



Niederschrift der Gemeinderatssitzung v. 29.03.2016                                               Zahl 464-0/2016                                           
14 

 

Die Käuferin erklärt, den Kauf- und Wohnungseigentumsvertrag vom 6.11.2001 und 
das Sachverständigengutachten des Herrn Dipl. Ing. Heinrich Oberessl, 9020 
Klagenfurt, Völkermarkter Straße 5, GZ P 59/2001 zu kennen. 
 

II. 
Kauf: 
Die Verkäuferin verkauft und übergibt in das Eigentum der Käuferin und diese kauft 
und übernimmt in ihr Eigentum die im Punkt I. dieses Vertrages näher bezeichneten 
4934/10000 Miteigentumsanteile an der Liegenschaft EZ 80 Grundbuch 76205 
Ebriach mit dem damit verbundenen Wohnungseigentum, dem gesamten rechtlichen 
und natürlichen Zubehör, soweit dieses mit dem Grund und Boden fest verbunden ist, 
sowie den gleichen Rechten und Befugnissen, mit welchen die Verkäuferin diese 
Liegenschaftsmiteigentumsanteile besaß und benützte oder zu besitzen und zu 
benützen berechtigt gewesen wäre. 
 

III. 
Kaufpreis: 
Der Kaufpreis für die kaufgegenständlichen Liegenschaftsmiteigentumsanteile beträgt 
vereinbarungsgemäß € 52.500,00 (zweiundfünfzigtausendfünfhundert Euro) und wird 
bezahlt wie folgt: 
1.  Die Käuferin verpflichtet sich, den Kaufpreisteilbetrag von  € 15.000,00 

(fünfzehntausend Euro) spätestens bis zum 01.05.2016 (erster Mai 
Zweitausendsechzehn)  an die Verkäuferin zu zahlen.  

 Eine Verzinsung des Kaufpreisteilbetrages bis zur Fälligkeit und eine 
Wertsicherung des Kaufpreisteilbetrages werden nicht vereinbart. Im Falle des 
Zahlungsverzuges verpflichtet sich die Käuferin vom Fälligkeits- bis zum 
Zahlungstag 4 % (vier Prozent) Verzugszinsen jährlich von dem nicht termingerecht 
bezahlten Betrag zu zahlen. 

2. 1. Der Kaufpreisrestbetrag beläuft sich sohin auf €  37.500,00 
(siebenunddreißigtausendfünfhundert Euro) und ist in 15 (fünfzehn) gleichen 
Jahresraten von je € 2.500,00 (zweitausendfünfhundert Euro) beginnend mit dem 
01.04.2017 zur Zahlung fällig. 
Eine Verzinsung des Kaufpreisrestbetrages bis zur jeweiligen Fälligkeit und eine 
Wertsicherung des Kaufpreisrestbetrages werden nicht vereinbart. Im Falle des 
Zahlungsverzuges verpflichtet sich die Käuferin vom jeweiligen Fälligkeits- bis 
zum jeweiligen Zahlungstag 4 % (vier Prozent) Verzugszinsen jährlich von dem 
nicht termingerecht bezahlten Betrag zu zahlen. 

2. Die Käuferin verpflichtet sich, die kaufgegenständliche Schule Top 1 auf die 
Dauer von 15 (fünfzehn) Jahren, sohin bis zum Ablauf des 31.03.2031 
ausschließlich für kulturelle und soziale sowie sportliche Zwecke für alle Vereine 
der Marktgemeinde Eisenkappel-Vellach zur Verfügung zu stellen bzw. zu 
verwenden, wobei; 
a) der Temin nach dem Terminplan zu koordinieren ist und 
b) die Räume der kaufgegenständlichen Schule Top 1 für den beabsichtigten    

Verwendungszweck geeignet sein müssen (hierzu besteht kein  
Investitionsbedarf seitens der Käuferin) und 
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c) der jeweilige Verein für die diesbezüglichen Betriebskosten und die     
diesbezügliche Reinigung der benutzten Räume aufzukommen hat. 

Der Kaufpreisrestbetrag vermindert sich jedes Jahr bei Einhaltung der 
vorstehenden Verpflichtung um 1/15 (ein Fünfzehntel) Anteil.  

 
3.  Die Käuferin verpflichtet sich auf eigene Kosten, den Kaufpreisrestbetrag von     

€ 37.500,00 durch eine abstrakte Bankgarantie einer inländischen Bank über       
€ 37.500,00 (siebenunddreißigtausendfünfhundert Euro) und einer Laufzeit bis 
31.03.2031  zu besichern und diese Bankgarantie bei der Unterfertigung dieses 
Vertrages an die Verkäuferin auszufolgen. 

 Die Bankgarantie ist jährlich um den Teilbetrag von € 2.500 
(zweitausendfünfhundert Euro) zu vermindern, wenn die Käuferin  in diesem 
Jahr die Verpflichtung laut Zahl 2. dieses Vertragsabsatzes erfüllt. 

 
IV. 

Vorkaufsrecht: 
Bei den kaufgegenständlichen Liegenschaftsmiteigentumsanteilen ist unter C-LNR 1a 
das Vorkaufsrecht gem. P 8 des Kauf- und Wohnungseigentumsvertrages vom 
06.11.2001 für Valentin Smrtnik, geb. 1960-04-13, einverleibt. 
 

V. 
Wiederkaufsrecht, Vorkaufsrecht: 
1. Die Verkäuferin behält sich das Wiederkaufsrecht gemäß den Bestimmungen der §§ 

1068 ff ABGB (Allgemeines Bürgerliches Gesetzbuch) an den 
kaufgegenständlichen Liegenschaftsmiteigentumsanteilen vor. 
Die Verkäuferin kann jedoch dieses Wiederkaufsrecht nur geltend machen, wenn 
die Käuferin in dem Zeitraum 01.04.2016 bis 31.03.2031 den Kulturbetrieb 
einstellt. Stellt die Käuferin den Kulturbetrieb in dem Zeitraum 01.04.2016 bis 
31.03.2031 nicht ein, erlischt dieses Wiederkaufsrecht mit dem Ablauf des 
31.03.2031. 
Der Wiederkaufspreis wird mit € 15.000,00 (fünfzehntausend Euro) - wertgesichert 
- vereinbart. Als Grundlage zur Feststellung einer Geldwertänderung ist hierbei der 
von der Statistik Austria bekanntgegebene Verbraucherpreisindex  2010 
(zweitausendzehn) oder der an dessen Stelle tretende Index heranzuziehen. Mangels 
Indexverlautbarung ist dieser Betrag in gleichartiger Weise wertbeständig zu halten. 
Die Höhe dieses Betrages ändert sich demnach im gleichen Maße, wie dieser Index  
gegenüber der ersten Vergleichsgrundlage steigt oder fällt. Erste 
Vergleichsgrundlage bildet die für den Monat Jänner 2016  zur Verlautbarung 
gelangende Indexzahl. 

2.  Die Verkäuferin verpflichtet sich im Falle der Ausübung dieses Wiederkaufsrechtes 
dem Herrn Valentin Smrtnik das Vorkaufsrecht gemäß §§ 1072 ff ABGB 
(Allgemeines Bürgerliches Gesetzbuch) an den kaufgegenständlichen 
Liegenschaftsmiteigentumsanteilen einzuräumen und im Grundbuch einzutragen, 
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sofern Herr Valentin Smrtnik zu diesem Zeitpunkt noch Miteigentümer der  
5066/10000 Miteigentumsanteile an der Liegenschaft EZ 80 Grundbuch 76205 
Ebriach verbunden mit dem Wohnungseigentum an Wohnung Top 2 ist. 

 
VI. 

Bestandrecht: 
Beim gegenständlichen Kaufobjekt bestehen keinen Bestandrechte. 
 

 
VII. 

Übergabszeitpunkt: 
Die Verkäuferin verpflichtet sich, die kaufgegenständlichen 
Liegenschaftsmiteigentumsanteile der Käuferin mit der Zahlung des 
Kaufpreisteilbetrages laut Punkt III. Absatz 1. dieses Vertrages und dem Erhalt der 
Bankgarantie laut Punkt III. Absatz 2. Zahl 3. dieses Vertrages zu übergeben, unter 
Ausfolgung sämtlicher Schlüssel. 
Mit der tatsächlichen Besitzübergabe der kaufgegenständlichen 
Liegenschaftsmiteigentumsanteile gehen Nutzung, Vorteil, Last, Zufall und Gefahr  an 
den kaufgegenständlichen Liegenschaftsmiteigentumsanteilen auf die Käuferin über. 
 

VIII. 
Gewährleistung: 
Die Käuferin  erklärt, die kaufgegenständlichen Liegenschaftsmiteigentumsanteile aus 
eigener Wahrnehmung zu kennen. 
Die Verkäuferin leistet dafür Gewähr, dass die kaufgegenständlichen 
Liegenschaftsmiteigentumsanteile frei von Lasten sowie Besitz- und 
Benützungsrechten Dritter in das Eigentum der Käuferin übergehen, sofern in diesem 
Vertrag nicht entgegenstehende Vereinbarungen getroffen werden.  
Jede weitere Haftung, nach welcher Richtung auch immer, wird einvernehmlich 
ausgeschlossen. 
Die Käuferin ist weiters verpflichtet auf jederzeitiges Verlangen der Verkäuferin die in 
deren Eigentum befindliche Abwasserbeseitigungsanlage, welche unter anderem zur 
Klärung der Abwässer der vertragsgegendständlichen Liegenschaft dient, in deren 
Miteigentum zu übernehmen; dies ohne weitere Gegenleistung gegenüber der 
Verkäuferin. 

 
IX. 

Kosten, Gebühren, Grunderwerbsteuer: 
Die Kosten und Gebühren aus Anlass der Errichtung und grundbücherlichen 
Durchführung dieses Vertrages einschließlich der Grunderwerbsteuer trägt die 
Käuferin, welcher auch den Auftrag hierzu erteilt hat. 
Die Käuferin verpflichtet sich, die Grunderwerbsteuer in der Höhe von 3,5 % des  
Kaufpreises und die Grundbuchseintragungsgebühr in der Höhe von 1,1 % des 
Kaufpreises  mit der Fälligkeit des Kaufpreisteilbetrages gemäß Punkt III. Absatz 1. 
dieses Vertrages zu zahlen. Verrechnungsstichtag ist der 01.01.2016. 
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X. 
Inländereigenschaft: 
Die Verkäuferin und die  Käuferin erklären, Inländer im Sinne des Kärntner 
Grundverkehrsgesetzes 2002  zu sein. 
 

XI. 
Rechtswirksamkeit: 
Dieser Vertrag bedarf zu seiner Rechtswirksamkeit der Erfüllung der erforderlichen 
Voraussetzungen gemäß § 19 Absatz 1) des Kärntner Grundverkehrsgesetzes 2002. 

XII. 
Ranganmerkungsgesuch: 
Die Verkäuferin verpflichtet sich zur Sicherung dieses Vertrages ein 
Ranganmerkungsgesuch für die beabsichtigte Veräußerung der kaufgegenständlichen 
Liegenschaftsmiteigentumsanteile in grundbuchsfähiger Form zu fertigen, wobei die 
einzige Ausfertigung des betreffenden Beschlusses dem Vertragsverfasser Dr. Thomas 
Uznik zuzustellen ist. Diese Beschlussausfertigung ist vom Vertragsverfasser            
Dr. Thomas Uznik vertragsgemäß zu verwenden. 
 

XIII. 
Grundbuchserklärungen: 
Auf Grund dieses Vertrages bewilligen die Verkäuferin und Herr Valentin Smrtnik bei 
den 4934/10000 Anteilen, B-LNR 2, an der  Liegenschaft EZ 80 Grundbuch 76205 
Ebriach, mit welchen Anteilen das Wohnungseigentum an Schule Top 1 verbunden ist, 
die Vornahme der nachstehenden Grundbuchseintragungen: 
a) Die Einverleibung der Löschung des Vorkaufsrechtes, C-LNR 1, für Valentin 

Smrtnik, geb. 1960-04-13. 
b) Die Einverleibung des Eigentumsrechtes für die Käuferin. 
c) Die Einverleibung des Wiederkaufsrechtes gemäß Punkt V. dieses Vertrages für 

Marktgemeinde Eisenkappel - Vellach. 
 

XIV. 
Gerichtsstand: 
Die Vertragsbeteiligten unterwerfen sich hinsichtlich allfälliger aus diesem Vertrag 
hervorgehender Streitigkeiten dem für Ebriach örtlich zuständigen, jeweils  sachlich 
zuständigen Gericht. 
Auf alle Rechtsverhältnisse aus diesem Vertrag ist österreichisches Recht anzuwenden. 
 

XV. 
Vertragsausfertigung: 
Dieser Vertrag wird in einer Urschrift errichtet, welche der Käuferin nach der 
grundbücherlichen Durchführung erhält. 
Die Verkäuferin und Herr Valentin Smrtnik erhalten über Wunsch eine einfache oder 
beglaubigte Kopie dieses Vertrages. 
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XVI. 
Energieausweis: 
Die Käuferin erklärt, dass ihr die Verkäuferin rechtzeitig vor der Unterfertigung dieses 
Vertrages gemäß § 4 (1) des Energieausweis-Vorlage-Gesetzes (EAVG) den aktuellen 
Energieausweis über das Kaufobjekt vorgelegt hat. 

 
XVII. 

Information: 
1. Die Vertragsparteien haben durch Information des Vertragsverfassers Dr. Thomas 

Uznik Kenntnis von; 
a) dem Übergang des Eigentums an den kaufgegenständlichen 

Liegenschaftsmiteigentumsanteilen  auf die Käuferin mit der Eintragung des 
Eigentumsrechtes im Grundbuch, 

b) der gesamtschuldnerischen Haftung der Vertragsparteien für die Kosten, 
Gebühren, Grunderwerbsteuer laut Punkt IX. dieses Vertrages, 

c) der Registrierung dieses Vertrages im Urkundenarchiv der österreichischen 
Notariatskammer. 

2. Der Vertragsverfasser Dr. Thomas Uznik informierte die Verkäuferin über die neue 
Regelung der Besteuerung von Immobilienveräußerungen im 
Einkommensteuerrecht und folgte ein diesbezügliches Informationsblatt aus. 

 
XVIII. 

Schriftform: 
Mündliche Nebenabreden bestehen zu diesem Vertrag nicht. Änderungen und/oder 
Ergänzungen dieses Vertrages bedürfen zu ihrer Gültigkeit der Schriftform. 
 
 

XIX. 
Rechtsannahme: 
Die Vertragsbeteiligten nehmen die ihnen in diesem Vertrag eingeräumten Rechte an. 
 

XX. 
Gemeinderatsbeschluss: 
Dieses Rechtsgeschäft wurde in der Gemeinderatssitzung der Verkäuferin vom 
29.3.2016  genehmigt. 
 
Bad Eisenkappel, am  
 
 
 
Marktgemeinde Eisenkappel-Vellach  Marta Polansek  
 
Vom Bürgermeister Franz Josef Smrtnik und Vizebürgermeister Gabriel Hribar wurde 
nachstehender Abänderungsantrag eingebracht:  
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Vizebürgermeisterin Elisabeth Lobnik, Bakk: Bin überrascht über diesen 
Abänderungsantrag. Immerhin wurde dieser Antrag im Gemeindevorstand noch 
einstimmig beschlossen. Der Vertragsentwurf wurde allen zur Verfügung gestellt und 
wir hatten nie die Gelegenheit diese Abänderung zu diskutieren. Habt ihr eine 
konkrete Begründung dafür? 
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Bürgermeister Franz Josef Smrtnik: Die Bankgarantie ist für Privatpersonen 
unverhältnismäßig hoch.  
 
Vizebürgermeisterin Elisabeth Lobnik, Bakk: Es geht ja um die Sicherheit für die 
Gemeinde, damit die einzelnen Vertragspunkte durchgesetzt werden können. Wäre 
eventuell für eine Reduzierung auf € 15.000,00 aber nicht für die gänzlichen Entfall. 
 
Vizebürgermeister Gabriel Hribar : Es gibt zwei Gründe dafür: Erstens waren in 
Leppen auch Landesmittel im Spiel, dies ist hier nicht der Fall, und zweitens handelt 
es sich hierbei um einen privaten Käufer und nicht um einen Verein. Ein Verein 
könnte sich auflösen, weshalb die Garantien besser abgesichert werden müssen. Bei 
einem Privaten ist die Eintreibung wesentlich einfacher.  
 
GV Franz Kummer:  Ich gebe der Vizebürgermeisterin Lobnik Recht. Im 
Gemeindevorstand war keine Rede davon. Kann dies nun rechtlich nicht beurteilen.  
 
Bürgermeister Franz Josef Smrtnik: Der Gemeindevorstand hat es verabsäumt, dies 
zu lesen.  
 
Vizebürgermeisterin Elisabeth Lobnik; Bakk: Diese Aussage gilt nicht für alle, ich 
habe den Vertrag gelesen.  
 
GR  Michael Arbeitstein: Verstehe die Aussage nicht, der Betrag wäre zu hoch. Der 
Kaufpreis wurde ja angeboten und wenn nicht alles auf einmal bezahlt wird, dann 
muss man ja den Betrag absichern.  
 
GRin Evelyn Pircer: Ist die Käuferin mit diesem Ansinnen an die Gemeinde 
herangetreten? 
 
Vizebürgermeister Gabriel Hribar:  Die Verkäuferin war überrascht, dass dies nicht 
in der Ausschreibung stand.  
 
Der Bürgermeister beantragte eine Sitzungsunterbrechung für acht Minuten, damit hier 
noch einzelne Informationen eingeholt werden können. Die Sitzungsunterbrechung 
wurde einstimmig genehmigt: 
 
Nach der Sitzungsunterbrechung brachte die Vizebürgermeisterin Elisabeth Lobnik 
nachstehenden Abänderungsantrag ein: 
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Zunächst wurde über den Abänderungsantrag von Bürgermeister Franz Josef Smrtnik 
und Vizebürgermeister Gabriel Hribar abgestimmt: 
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Mit 11 Gegenstimmen  wird dieser Antrag beschlossen und gilt daher als 
abgelehnt. 
Gegenstimmen: Gemeinderäte der SPÖ, ÖVP und FPÖ 

Danach wurde über den Abänderungsantrag von Frau Vizebürgermeisterin Elisabeth 
Lobnik, bakk, abgestimmt: 
 
Mit  8 Gegenstimmen  wird dieser Antrag beschlossen und daher angenommen. 
Gegenstimmen: Gemeinderäte der EL 

Zum Schluss wurde über den Hauptantrag abgestimmt: 
Mit zwei Gegenstimmen  wird dieser Antrag beschlossen. 
Gegenstimmen:  Bgm. Franz Josef Smrtnik, GR Bernard Smrtnik 

 

8. Volksschule Eisenkappel – Schenkungsvertrag 
     Berichterstatter: Bürgermeister Franz Josef Smrtnik 

Mit dem Bau der Hauptschule in den 60-iger Jahren hat die Marktgemeinde 
Eisenkappel-Vellach im Jahre 1968 in der ehemaligen Hauptschule ca. 3,5 Millionen 
Schilling investiert und für den Volksschulbetrieb adaptiert.  
 
Der Schulgemeindeverband Völkermarkt hat mit Beschluss vom 27.1.1967 unter dem 
Tagesordnungspunkt 5 eine lastenfreie Übergabe dieses Gebäudes an die 
Marktgemeinde Eisenkappel-Vellach einstimmig beschlossen, zumal dieses Gebäude 
die Gemeinde selbst im Jahre 1953 gebaut hat und danach lastenfrei in das Eigentum 
des Schulgemeindeverbandes für die Führung einer Hauptschule übergeben hat. Dieser 
Beschluss wurde offensichtlich nie exekutiert, die grundbücherliche Übertragung fand 
nie statt, so dass der Schulgemeindeverband nach wie vor Eigentümer dieses 
Gebäudeteiles ist.  
 
Damit dieses Gebäude einer Nachnutzung zugeführt werden kann, ist es notwendig, 
dass dieses Gebäude nicht verschiedene Eigentümer hat. Somit ist das Eigentum der 
ehemaligen Hauptschule (der nördliche Teil der Volksschule) in das Eigentum der 
Gemeinde zu übertragen. Der Notar Dr. Užnik hat im Einvernehmen mit dem 
Schulgemeindeverband einen Vertragsentwurf ausgefertigt. Dieser ist nun sowohl vom 
Schulgemeindeverband als auch von der Marktgemeinde Eisenkappel-Vellach zu 
beschließen. 
 

 
 

Antrag: 
 
Der Gemeindevorstand stellt an den Gemeinderat den Antrag, der Gemeinderat möge 
nachstehenden Schenkungsvertrag beschließen: 
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SCHENKUNGSVERTRAG 

abgeschlossen zwischen, 

1. dem Schulgemeindeverband Völkermarkt, 9100 Völkermarkt, Steuernummer 

***, 

als Geschenkgeberin einerseits, nachstehend auch so genannt, und 

2. der Marktgemeinde Eisenkappel-Vellach, Marktgemeindeamt Eisenkappel-

Vellach, 9135 Bad Eisenkappel, Steuernummer (K-Signal) ********** 

als Geschenknehmerin andererseits, nachstehend auch so genannt, 

wie folgt: 

PRÄAMBEL 

Die Parteien halten fest, dass die Übertragung der vertragsgegenständlichen 

Liegenschaft EZ 224 Grundbuch 76206 Eisenkappel bereits im Jahr 1967 beschlossen 

wurde, jedoch eine vertragliche sowie grundbücherliche Durchführung der erfolgten 

Übertragung aus nicht bekannten Gründen unterblieben ist. Verwiesen wird auf die 

Verhandlungsschrift des Schulgemeindeverbandes Völkermarkt vom 27.01.1967 in 

welchem die Übertragung der Liegenschaft einstimmig beschlossen wurde (siehe 

Beilage 1).  

Die Geschenknehmerin verweist weiters darauf, dass sie die auf dem 

vertragsgegenständlichen Grundstück .58 befindliche Schule seit Ende der 1960iger 

Jahre auf eigene Kosten erhält und zuletzt 1993 saniert hat.  

Zum Zwecke der nunmehrigen Übertragung der vertragsgegenständlichen 

Liegenschaft in das Eigentum der Geschenknehmerin wird durch die Parteien diese 

Urkunde errichtet. 

  

1. Vertragsgrundlagen 

1.1. Die Geschenkgeberin ist grundbücherliche Alleineigentümerin der 

Liegenschaft Einlagezahl 224 Grundbuch 76206 Eisenkappel, bestehend aus 

dem in dieser Katastralgemeinde gelegenen Grundstück .58 im unverbürgten 

Katastralausmaß von 457 m² (vierhundertsiebenundfünfzig Quadratmeter) samt 

darauf befindlichem Gebäude. 
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1.2. Im Gutsbestandsblatt A2 der Liegenschaft sind keine Eintragungen ersichtlich. 

1.3. Im Lastenblatt der Liegenschaft sind keine Eintragungen ersichtlich.  

1.4. Die obangeführte Liegenschaft ist der Geschenknehmerin aus eigener 

Anschauung genauestens bekannt.  

1.5. Die in den vorgenannten Absätzen näher beschriebene Liegenschaft Einlagezahl 

224 Grundbuch 76206 Eisenkappel bildet das Schenkungsobjekt. 

 

2. Schenkung 

2.1. Die Geschenkgeberin schenkte und übergab hiermit und die Geschenknehmerin 

nahm die Schenkung an und übernahm hiermit das Schenkungsobjekt in ihr 

Alleineigentum. 

2.2. Die Übertragung des Schenkungsobjektes erfolgte mit allen Rechten und 

Pflichten, mit welchen die Geschenkgeberin Besitzerin und Benützerin des 

Schenkungsobjektes war oder doch hiezu berechtigt gewesen wäre. 

 

3. Übergabszeitpunkt 

3.1. Die Übergabe und Übernahme des Schenkungsobjektes in den Besitz der 

Geschenknehmerin erfolgte längstens vor Vertragsunterfertigung, durch 

Einweisung in den Besitzstand, Ausfolgung der Unterlagen und Begehung der 

Grenzen. 

3.2. Mit diesem Zeitpunkt sind Nutzung, Last, Vorteil und Gefahr hinsichtlich des 

Schenkungsobjektes, sofern in diesem Vertrag nichts anderes vereinbart wurde, 

auf die Geschenknehmerin übergegangen. 

 

4. Gewährleistung 

4.1. In Erfüllung dieses Schenkungsvertrages haftet die Geschenkgeberin lediglich 

dafür, dass das Schenkungsobjekt frei von Lasten und Rechten Dritter – mit 

Ausnahme allfälliger Ver- und Entsorgungsleitungen – in das Eigentum der 

Geschenknehmerin übergeht. 

4.2. Jede weitere Haftung der Geschenkgeberin, in welche Richtung auch immer, 

wird einvernehmlich ausgeschlossen. 
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5. Verwaltungsbehördliche Erledigungen 

5.1. Die Geschenknehmerin erklärt eine inländische Gebietskörperschaft zu sein. 

5.2. Das Schenkungsobjekt ist laut Angaben der Parteien als Bauland gewidmet. 

5.3. Für die Rechtswirksamkeit dieses Vertrages ist noch die Genehmigung nach 

dem Kärntner Grundverkehrsgesetz erforderlich. 

 

6. Abgaben und Kosten 

6.1. Sämtliche Steuern, Gebühren und Kosten aus Anlass der Errichtung, 

behördlichen Abwicklung und grundbücherlichen Durchführung dieses 

Vertrages trägt die Geschenknehmerin aus eigenem, welche auch den Auftrag 

hiezu erteilt hat. 

 

7. Sonstiges 

7.1. Dieser Schenkungsvertrag wird in einer der Geschenknehmerin gehörenden 

Urschrift errichtet. 

7.2. Nach Unterfertigung des Schenkungsvertrages wird jeder der Parteien eine 

einfache, auf Wunsch gegen Kostenersatz eine beglaubigte Vertragskopie 

ausgefolgt. 

7.3. Auf eine Rangordnung der beabsichtigten Veräußerung hinsichtlich des 

Schenkungsobjektes wird von den Parteien ausdrücklich verzichtet. 

 

8. Grundbuchsbewilligungen 

8.1. Aufgrund dieses Vertrages bewilligen die Parteien nachstehende 

Grundbuchsbewilligungen: 

- bei der Liegenschaft Einlagezahl 224 Grundbuch 76206 Eisenkappel, die 

Einverleibung des Eigentumsrechtes darauf für die Geschenknehmerin. 

 

8.2. Die grundbücherliche Durchführung dieses Vertrages kann auch auf Antrag nur 

einer der Parteien erfolgen. 

 

Bad Eisenkappel, am………………….. 
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die Geschenkgeberin: 
 
Schulgemeindeverband Völkermarkt 
_____________________     ________________________ 

Die Geschenknehmerin: 
 
Marktgemeinde Eisenkappel-Vellach 
 

Für den Gemeinderat: 

Der 1. Vizebürgermeister     Der Bürgermeister: 

_____________________     ________________________ 

Gabriel Hribar      Franz Josef Smrtnik 

Dieser Schenkungsvertrag wurde in der Sitzung des Gemeinderates der 

Marktgemeinde Eisenkappel-Vellach am 29.3.2016 beschlossen. 

 

Das Mitglied des Gemeinderates: 

******************** 

Es wird somit bestätigt, dass die auf dem Schenkungsvertrag angeführten 

Gemeindemandatare berechtigt waren, die Zeichnung im Sinne des § 71 Abs. 2. der 

Kärntner Allgemeinen Gemeindeordnung vorzunehmen. 

 

        Der Amtsleiter 

 

        Ferdinand Bevc 

 
Einstimmig wird dieser Antrag beschlossen. 

 
 
 
9. Einreihungsverordnung nach dem Kärntner Straßengesetz 
     Berichterstatter: GR. Peter Koschlak   

Mit Verordnung des Gemeinderates der Marktgemeinde Eisenkappel-Vellach vom 
15.11.2010, Zahl: 2288-0/2010, wurden die Straßen und Wege der Marktgemeinde 
Eisenkappel-Vellach als Gemeindestraßen und Verbindungsstraßen erklärt 
(Einreihungsverordnung).  
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In dieser Verordnung wurden irrtümlich auch Verbindungsstraßen aufgenommen, die 
Bestandteil einer Weggenossenschaft bzw. Teile davon sind.  
 
Betroffen sind:   
 
0044 Kuchlweg Unterortstraße 1 vlg. Bukovnik 

0024 Tschoberweg L131 Trögerner Straße GNr. 11/10 in KG 76205 

0004 Kunethgraben B82 Seeberg Straße GNr. 499/3 in KG 76217 

 
Die vorangeführten Wegteile waren bisher in der Erhaltung der Gemeinde und sollen 
nun aus der Verordnung genommen  und an die jeweils bestehenden Genossenschaften 
wieder übertragen werden.  Die jeweiligen Vertreter der Genossenschaftswege 
erklären sich mit der Rücknahme sowie der Erhaltungsmaßnahmen der betreffenden 
Weganlage einverstanden.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 

V E R O R D N U N G  
 
des Gemeinderates der Marktgemeinde Eisenkappel-Vellach, vom 29.3.2016 
Zahl: 464-0/2016, mit welcher die Straßen und Wege Marktgemeinde 
Eisenkappel-Vellach  als Gemeindestraßen und Verbindungsstraßen erklärt 
werden (Einreihungsverordnung) 
 
Aufgrund der §§ 3 Abs. 1 Z 4 und 5, 3a, 19 Abs. 1 und 22 des Kärntner 
Straßengesetzes 1991 – K-StrG, LGBI. Nr. 72/1991, zuletzt in der Fassung des 
Gesetzes LGBI. Nr. 7/2010, wird unter Berücksichtigung der Verordnung der 
Landesregierung vom 7. Juli 2009, Zahl: 3-ALLG-2084/2-2009, über die Form der 
Einreihungsverordnungen der Gemeinden, LGBI. Nr. 39/2009, verordnet: 
 
 

§ 1 
Gemeindestraßen 

 
Nachfolgende Straßen- und Weganlagen im Gemeindegebiet von Eisenkappel-
Vellach werden zu Gemeindestraßen erklärt: 
 
Zahl Name Beginn Ende 

0018 Alte L 131 B82 Seeberg Straße, 
Friedhof 

L131 Trögerner Straße 

Antrag: 
 
Der Ausschuss für Bauwesen, Umweltschutz und Wegerecht stellt an den Gemeinderat im 
Wege über den Gemeindevorstand den Antrag, die vorangeführten Wegteile in die 
jeweiligen Genossenschaften zu übertragen und nachstehende Verordnung zu beschließen: 
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0011 Gemeindevorplatz B82 Seeberg Straße Waschnigstraße 

0003 Kirchweg2 B82 Seeberg Straße Alte L 131; Polentagasse2 

0010 Oberort B82 Seeberg Straße 
im Norden 

B82 Seeberg Straße im 
Süden 

0035 OTH-Straße B82 Seeberg Straße Obir Tropfsteinhöhle 

0036 Rechberger 
Gemeindestraße 

B82 Seeberg Straße B85 Rosental Straße 

  

§ 2 
Verbindungsstraßen 

 
Nachfolgende Straßen- und Weganlagen im Gemeindegebiet von Eisenkappel-
Vellach werden zu Verbindungsstraßen erklärt: 
 
Zahl Name Beginn Ende 

0029 Brunnerstraße Lobnigstraße WVA - Hochbehälter  

0043 Cerneslweg Unterortstraße 1; 
Unterortstraße 2 

GNr. .48 in KG 
76217 

0022 Freibadstraße Lobnigstraße GNr. 59/1 in KG 
76206 

0012 Harischweg B82 Seeberg Straße L130 Luscha Straße 

0007 Kirchweg1 B82 Seeberg Straße Kirchweg2 

0023 Komposchebene Lobnigstraße nach GNr. 242/1 in 
KG 76206 

0005 Lobnigstraße  B82 Seeberg Straße vlg. Topitschnig  

0034 Mosgansiedlung B82 Seeberg Straße GNr. 594/6 in KG 
76217 

0045 Oberebriach/Schaida 
Straße 

L108 Schaidasattel Straße Oberebriach/Schaida 
Straße 

0016 Obirgasse1 B82 Seeberg Straße Alte L 131; 
Polentagasse1 

0017 Obirgasse2 Schulhausgasse Kirchweg2 

0048 Obirgasse3 Obirgasse1 Kirchweg2 

0019 Polentagasse1 Alte L 131; Obirgasse1 GNr. 629/2 in KG 
76206 

0020 Polentagasse2 Polentagasse1 Alte L 131; 
Kirchweg2 

0009 Poppgasse B82 Seeberg Straße Oberort 

0037 RechbergOrt 1 Rechberger Gemeindestraße 
im Osten 

Rechberger 
Gemeindestraße im 
Süden 

0038 RechbergOrt 2 Rechberger Gemeindestraße GNr. 38/20 in KG 
76217 
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0039 RechbergOrt 3 Unterortstraße 1 RechbergOrt 4 

0040 RechbergOrt 4 Unterortstraße 1 GNr. 72/3 in KG 
76217 

0047 Remscheniger Straße  B82 Seeberg Straße Wirtshaus Kupitz 

0021 Riegelsberg Lobnigstraße GNr. 60/4 in KG 
76206 

0031 Rieplweg B82 Seeberg Straße Gemeindegrenze 
Sittersdorf 

0015 Schulhausgasse Alte L 131 Obirgasse1 

0013 Unterlobnig1 B82 Seeberg Straße  GNr. 85/2 in KG 
76214 

0014 Unterlobnig2 Unterlobnig1 GNr. 239/1 in KG 
76206 

0041 Unterortstraße 1 B85 Rosental Straße Rechberger 
Gemeindestraße 

0042 Unterortstraße 2 B85 Rosental Straße Cerneslweg; 
Unterortstraße 1 

0026 Vellach-Siedlung 1 B82 Seeberg Straße GNr. 40/9 in KG 
76203 

0027 Vellach-Siedlung 2 
mit Abzweigung 

B82 Seeberg Straße GNr. 39/4 in KG 
76203 

0008 Wählamtstraße1 mit 
zwei Abzweigungen 

Kirchweg2 GNr. .219 und GNr. 
505/2 in KG 76206 

0025 Waschnigstraße L131 Trögerner Straße  B82 Seeberg Straße; 
Schloss Hagenegg  

 
 

§ 3 
Planliche Darstellung 

 
(1) Die planliche Darstellung der in den §§ 1 und 2 zu Gemeinde- und 
Verbindungsstraßen erklärten öffentlichen Straßen wurde mittels 
automationsunterstützter Datenverarbeitung erstellt und wird in der Anlage als 
integrierender Bestandteil dieser Verordnung in digitaler Form beigeschlossen. 
 
(2) Die gemäß § 15 Abs. 3 Kärntner Gemeindeordnung – K-AGO, LGBI. 66/1998, 
zuletzt in der Fassung des Gesetzes LGBI. Nr. 58/2008, geforderte Auflage der 
Anlage zur öffentlichen Einsicht erfolgt in der Weise, dass sie im Internet im 
KAGIS einsehbar ist. 
 

§ 4 
Inkrafttreten 

 
(1) Diese Verordnung tritt nach Ablauf des Tages des Anschlages an der Amtstafel 
der Marktgemeinde Eisenkappel-Vellach in Kraft. 



Niederschrift der Gemeinderatssitzung v. 29.03.2016                                               Zahl 464-0/2016                                           
30 

 

 
(2) Gleichzeitig mit dem Inkrafttreten dieser Verordnung tritt die Verordnung des 
Gemeinderates der Marktgemeinde Eisenkappel-Vellach vom 15.11.2010, Zahl: 
2288-7/2010 mit welchen die Kategorisierung von Verkehrsflächen festgelegt 
wurden, außer Kraft. 
 
Anlage 
(zu § 3) 
 

Der Bürgermeister/župan: 
 
 
Franz Josef Smrtnik  

 
Angeschlagen am: 
Abgenommen am: 
 

Einstimmig wird dieser Antrag beschlossen. 
 

 
 
10. Bestellung des Geschäftsführers für die Obir-Tropfsteinhöhlen Errichtungs-       
      und Betriebsgesellschaft m.b.H. 
       Berichterstatter: Bgm. Franz Josef Smrtnik 
 
Der Geschäftsführer Christian Varch hat seine Funktion als Geschäftsführer der Obir-
Tropfsteinhöhlen Errichtungs- und Betriebsgesellschaft m.b.H. zurückgelegt. Aus 
diesem Grund besitzt die Gesellschaft derzeit kein vertretungsbefugtes Organ.  
 
Die Besorgung einer ordnungsgemäßen Vertretung bei einer GesmbH zählt zu den 
Pflichtaufgaben der Gesellschafter. Aus diesem Grund wurde die Gemeinde als 
Gesellschafter vom Landesgericht aufgefordert, einen Geschäftsführer zu bestellen, 
der sodann die Verpflichtung hat, seine Bestellung in öffentlich beglaubigter Form 
zum Firmenbuch anzumelden. Der Gesellschafterbeschluss bedarf der gerichtlich- 
oder notariell beglaubigten Unterfertigung. Dafür wurde der Gemeinde eine Frist von 
sechs Wochen erteilt.  
 
Nachdem die Obir-Tropfsteinhöhlen zur Verpachtung ausgeschrieben wurden, wird 
die Gesellschaft nach der Verpachtung nur mehr formelle Aufgaben haben. Somit 
könnte diese Funktion ein politischer Vertreter der Gemeinde ausführen.  
 
Sollte jedoch die Ausschreibung nicht erfolgreich sein, so wird der Gemeindevorstand 
bzw. der Gemeinderat die weitere Vorgangsweise sowieso in Abstimmung mit der 
Gemeindeaufsicht entscheiden müssen.  
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Nach eingehender Diskussion wurde vom Gemeindevorstand der Referent 
Vizebürgermeister Gabriel Hribar für diese Funktion vorgeschlagen. Herr Hribar 
erklärte sich bereit, diese Funktion zu übernehmen.  
 

 
Vizebgm. Gabriel Hribar verlässt während der Diskussion und Abstimmung wegen 
Befangenheit den Sitzungssaal. 

Zu Wort gemeldet haben sich: GV Franz Kummer, Bürgermeister Franz Josef 
Smrtnik,  GR Christian Morosz, Vizebürgermeisterin Elisabeth Lobnik, Bakk und     
GV Mag. Dr. Andreas Jerlich MSc. 

Einstimmig wird dieser Antrag beschlossen. 
 

11. Obir Tropfsteinhöhle – Finanzierungsabwicklung der Restmittel 
        Berichterstatter: Vizebürgermeister Gabriel Hribar 

Nachdem nun beide Projekte, Geopark Karawanken und Cavetours abgerechnet 
worden sind, die restlichen Zahlungen für die Obir-Tropfsteinhöhlen Errichtungs- und 
BetriebsGesmbH getätigt worden sind und schon feststeht, mit welchen Einnahmen 
noch zu rechnen ist, konnte der Finanzierungsbedarf ermittelt werden. Aus dem 
Projekt Geopark Karawanken sowie aus den Betriebsjahren 2013 bis 2015 ergibt sich 
ein negatives Cashflow-Ergebnis in der Höhe von insgesamt € 180.000,00.  
 
Mit der Umstellung des Betriebes auf eine Verpachtung sind von dieser GesmbH im 
Jahre 2016 mit Ausnahme des Pachtzinses keine Einnahmen zu erwarten. Trotzdem 
wird diese GesmbH im ersten Jahr in der Umstellung und Aufarbeitung noch Kosten 
in der Höhe von ca. € 40.000,00 verursachen.  
 
Nun ist es Aufgabe der Gemeinde, die € 180.000,00 sowie die noch notwendigen         
€ 40.000,00 für das Jahr 2016 zu finanzieren. Derzeit erscheint die Finanzierung nur 
über ein Darlehen möglich. Für die Rückzahlung dieses Darlehens, welches möglichst 
schnell abgestattet werden soll, muss die Gemeinde die entsprechenden Vorkehrungen 
treffen.  
 
Eine Aufnahme wird ohne Sicherstellung nicht möglich sein. Diese Sicherstellung ist 
einerseits eine Haftung durch die Gemeinde, welche wiederum Haftrücklagen 
erfordern würde und den Spielraum in Bezug auf die Bedarfszuweisungen schmälert.  
 

Antrag: 
 
Der Gemeindevorstand stellt an den Gemeinderat den Antrag, die Gemeinde möge 
Herrn Vizebürgermeister Gabriel Hribar zum Geschäftsführer der Obir-
Tropfsteinhöhlen Errichtungs- und BetriebsGesmbH bestellen.  
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Eine zweite Möglichkeit wäre, die grundbücherliche Sicherstellung im Bereich der 
Tennishalle und des Freibades. Diese  würde nach Rücksprache mit der Bank möglich 
sein.  
 
Von der Posojilnica Bank wurde uns ein Angebot für die Darlehensfinanzierung 
gestellt, welches Zinsen in der Höhe von 2,25 % beinhaltet und eine vorzeitige sowie 
außertürliche Rückzahlung ohne Strafzinsen möglich macht.  
 

 
GR. Christian Morosz: Kann man erfahren, was die größten Brocken dieser Abgänge 
gewesen sind, wie sich der Betrag zusammen stellt? 
 
Vizebürgermeister Gabriel Hribar : Im Oktober 2015 ist erstmals von Herrn Varch 
durchgesickert, dass die Obirhöhlen GesmbH wahrscheinlich einen Abgang in der 
Höhe von € 50.000,00 produzieren wird. Im Dezember kam es erstmals zu einer Krise, 
indem die Rechnungen nur mehr beglichen werden konnten, weil eine Tranche der 
Fördergelder aus dem EU-Projekt geflossen ist. So konnte ein Konkurs abgewendet 

Antrag: 
 
Der Gemeindevorstand stellt daher  an den Gemeinderat den Antrag, der Gemeinderat 
möge 
 
• die Aufnahme eines Darlehens durch die Obir-Tropfsteinhöhlen Errichtungs- und 

BetriebsgesmbH bei der Posojilnica Bank in der Höhe von max. € 220.000,00 
genehmigen,  

• die grundbücherliche Eintragung bei den Gebäuden Freibad und Tennishalle 
genehmigen,  

• den Mehrerlös aus dem Verkauf der Volksschule Ebriach in der Höhe von ca. 
6.000,00 Euro für die Abwicklung dieser Finanzierung verwenden  

• ab 2016 auf die Dauer von 12 Jahren bzw. bis zur gänzlichen Tilgung des 
Darlehens einen Beitrag in der Höhe von € 7.000,00 jährlich aus dem Budget des 
Tourismusverbandes für die Rückzahlung der Darlehen verwenden 

• ab 2016 jährlich bis zur gänzlichen Rückzahlung des Darlehens einen Beitrag in 
der Höhe von € 3.000,00 (5 % der Fremdenverkehrseinnahmen) aus dem Haushalt 
77 für die Rückzahlung der Darlehen verwenden 

• Ab 2017 im mittelfristigen Finanzplan einen jährlichen Beitrag aus den 
Bedarfszuweisungen in der Höhe von € 10.000,00 für die Rückzahlung der 
Darlehen verwenden. 

• Einen Mietvertrag mit dem Geopark aushandeln und den Mieterlös bis zur 
gänzlichen Rückzahlung für die Darlehenstilgung  verwenden.  

• den Verkauf des Wohnhauses Nr. 79 (Ausschreibung mit einer 
Mindestverkaufssumme von € 65.000,00) beschließen und den Verkaufserlös für 
die vorzeitige Rückzahlung des Darlehens verwenden und  

• Außerordentliche Einnahmen oder Einsparungen bei Projekten für die Tilgung der 
Darlehen Obirhöhlen oder Sport- und Freizeitanlagen verwenden.  
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werden. Bis Ende Jänner wurde die Situation insofern verschärft, als deutlich wurde, 
dass das Minus doch wesentlich höher liegt. Mir wurde mitgeteilt, dass die 
Abrechnung Geopark die Hauptursache dafür ist. Bin im März vom Gemeindevorstand 
zum Geschäftsführer bestellt worden, und auch wenn dies erst heute vom Gemeinderat 
bestätigt wurde, habe ich mir die Arbeit angetan, die einzelnen Zahlen 
herauszuschreiben und zu analysieren. So konnte ich feststellen, dass die beiden 
Projekte Cavetours und Geopark nicht die Ursache  dieses Abganges sind. Der Abgang 
resultiert eindeutig aus dem operativen Betrieb. Vermisse jegliche Art von 
Kostenrechnung und muss nun die Frage an Frau Lobnik weiterleiten, die ja für die 
Bilanzen verantwortlich zeichnet, warum hier besonders für die Projekte keine 
Kostenrechnung geführt wurde. Dies war ein großes Manko, daran ist auch der 
Geschäftsführer Varch gescheitert.  
 
Vizebürgermeisterin Elisabeth Lobnik, Bakk: Muss hier aufklären, dass ich den 
Auftrag erhielt, die Bilanz zu erstellen. Die Kostenrechnung ist nicht Bestandteil der 
Bilanz und hat mit der Bilanz und mit dem Finanzierungsbedarf nichts zu tun. Die 
Kostenrechnung wäre eine Aufgabe des Referenten, (zu Vizebürgermeister Hribar) 
also deine gewesen. (Zwischenruf Bürgermeister Franz Josef Smrtnik – er ist es erst 
seit 2009). Und wer war vorher (zum Bürgermeister) – vorher warst es du. Der 
Finanzbedarf ist aus verschiedenen Bereichen, vor allem auch wegen der notwendigen 
Investitionen aus den letzten drei bis vier Jahren entstanden. Und heuer kommen 
nochmals € 40.000,00 dazu.  
 
Bürgermeister Franz Josef Smrtnik: Ich muss im Vorfeld einiges klar stellen. Wir 
haben seit Jahren Maßnahmen eingefordert. Die SPÖ hat dies immer blockiert. Dieser 
Bericht an die Gemeinderät/Innen war sehr allgemein und nicht ganz den Tatsachen 
entsprechend – schonend formuliert. Tatsache ist, dass die OTH in den letzten drei 
Jahren ein Minus von mehr als € 180.000,00 im operativen Geschäft produziert hat. 
Wie kamen diese Schulden zustande? 
Wir alle waren sehr verwundert, dass uns immer Zahlen genannt wurden, die ein 
komplett anders Bild zeigten: Die Bilanz 2013 wies einen Jahresgewinn von                 
€ 14.894,00 aus. Die Bilanz 2014 einen Jahresgewinn von 11.862. Die Bilanz 2015 ist 
noch nicht fertig. Hier wurde vom ehemaligen Geschäftsführer und der 
Wirtschaftsreferentin Vizebgm. Lobnik angedeutet und gesagt, dass mit einem Minus 
von ca. € 20.000,00 zu rechnen sein wird. Dann kam auch der Vorschlag, den Betrieb 
zu privatisieren! 
Das Projekt Geopark wurde schon 2014 fertiggestellt und abgerechnet. Mit einem 
„Schönheitsfehler“: € 284.000,00 wurden für dieses Projekt genehmigt und 85 % 
davon waren Förderungen. Laut Abrechnung betrugen aber die Kosten für dieses 
Projekt ca. € 340.000,00. Das heißt mehr als € 60.000,00 mehr, als die Beschlüsse 
lauteten. Meine Frage an den Geschäftsführer Varch: Wer hat diese Überschreitungen 
beschlossen oder genehmigt? 
Für das Geopark-Projekt wurden auch Kredite aufgenommen. Obwohl das Projekt 
abgerechnet wurde, warum wurden diese nicht zurückgezahlt? Warum wurden sie mit 
dem operativen Geschäft der OTH vermischt? Daraus ergeben sich auch die positiven 
Bilanzabschlüsse 2013 und 2014.  
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In der Bilanz wurden die Rückzahlungen der EU-Förderungen für das Geoparkprojekt 
und auch für Cavetours (auch hier kam das gesamte Fördergeld zurück) als Erlös 
verbucht. Die Ausgaben als Investition. Dies wirkte sich positiv auf das 
Bilanzergebnis aus. Und somit wurde der Kontrollausschuss und alle Verantwortlichen 
der Gemeinde getäuscht und im Nachhinein enttäuscht. Wir als Eigentümer sahen so 
keinen Handlungsbedarf.  
Die OTH hat in den letzten 10 Jahren schon mehr als € 350.000 an BZ-Mittel 
verbraucht bzw. verschlungen! Jährlich muss die Gemeinde € 47.000,00 aus BZ-Mittel 
für die Altlastenkredite aufbringen. Jetzt muss erneut ein Kredit von € 220.000,00 
aufgenommen werden, um das Minus, dass in den letzten drei Jahren entstanden ist, zu 
bedienen.  
Meine Frage an die SPÖ-Fraktion, die zu 90 % für diese Misswirtschaft 
mitverantwortlich zeichnet: Wie sollen wir dieses Projekt OTH noch unseren 
Gemeindebürgern/Innen erklären? 
Die Straße Unterlobnig und viele anderen Straßen wären schon vergoldet, wenn nicht 
fast das gesamte Geld in den Tourismus fließen würde und speziell in die OTH. Beim 
Tourismusverband müssen € 10.000,00 für die Schuldentilgung verwendet werden 
(Schulden von € 40.000,00 sind noch zu zahlen). Insgesamt müssen von der Gemeinde 
in den nächsten Jahren über € 800.000,00 an Schulden für die touristische Infrastruktur 
zurückgezahlt werden.  
Unser größter Fehler bis jetzt war, dass wir das Angebot des Landes 2012/13, die OTH 
der Kärntner Tourismus Holding zu übertragen, abgelehnt haben. Hätten wir das getan, 
wären in fünf Jahren alle Schulden schon getilgt und wir hätten wieder BZ-Mittel frei 
um wichtige Straßenprojekte, Gehwege, WC-Anlagen, Sportförderungen 
(FCE+GAK+Zarja) zu finanzieren und unsere Gemeinde noch lebenswerter zu 
gestalten. So haben wir aber noch einmal so viel Schulden, als vor vier Jahren. Das ist 
sehr schade.  
 
Vizebürgermeisterin Elisabeth Lobnik, Bakk: Zeige mir irgendeine Idee – dies 
möchte ich sehen, zeige mir ein Protokoll in welchem die EL eine Idee eingebracht hat 
und die SPÖ diese blockiert hätte. Du wirst keine finden. Im Gegenteil. Uns sind eine 
Reihe von Einsparungen gelungen, auch im Bereich der Mitarbeiterinnen. Wir haben 
umgeschuldet, haben die Gemeindetage eingeführt und konnten mit einer Reihe von 
Maßnahmen den Bekanntheitsgrad und die Besucherzahl steigern. Wir waren in den 
Jahren 2006 bis 2009 dafür zuständig. Auch in den Jahren 2011 bis 2013 waren die 
Bilanzen noch positiv. Deine Darstellung in Bezug auf den Geopark stimmt so auch 
nicht. Einige Rechnungen sind bei der Überprüfung rausgefallen. Als Projektträger 
musste die OTH daher einspringen. Von der OTH musste ja auch die Miete für den 
Geopark voraus gezahlt werden. Nun muss geklärt werden, wie von Seiten der ARGE 
Geopark die Miete wieder zurück bezahlt  wird. Deine Behauptungen (an den 
Bürgermeister) sind schlichtweg falsch. Es ist ganz klar geregelt, wie eine Bilanz 
darzustellen ist. Im Jahre 2014 wurde sogar ein Verlust von ca. 20.500 Euro 
ausgewiesen. Wenn Investitionen getätigt werden, so z.B. die Terrasse, die 
Schrankenanlage, die Innenausbauten, die Helme mit Mikrophonen, von insgesamt    
ca. 100.000 Euro, so spiegeln sich diese nur teilweise in der Bilanz wider, weil sie sich 
nur in der Abschreibung auf den Gewinn oder Verlust auswirken. Jetzt der SPÖ die 
Schuld zu geben, obwohl ihr das Referat hattet, kann ich nicht akzeptieren.  
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Bgm. Franz Josef Smrtnik: Danke für die falschen Zahlen 
 
Vizebürgermeisterin Elisabeth Lobnik, Bakk: Nimm dies sofort zurück, sonst 
bekommst eine Klage ins Haus.  
 
Bgm. Franz Josef Smrtnik: Von 2006 bis 2010 warst du Referentin, da sind die 
meisten Schulden entstanden. Von euch wurden in den letzten Jahren immer positive 
Zahlen geliefert, so dass kein Handlungsbedarf entstand. Wir hätten damals das 
Angebot von LR Dobernig mit der KTH annehmen sollen.  
 
Vizebürgermeisterin Elisabeth Lobnik, Bakk: Die KTH hätte damals um einen 
Euro die Obirhöhle bekommen, und uns wären die Schulden geblieben.  
 
Bürgermeister Franz Josef Smrtnik: Ja, und diese hätten wir bisher schon zum 
Großteils zurück gezahlt und keine neuen gemacht.  
 
Vizebürgermeister Gabriel Hribar : Fakt ist, dass in den letzten zehn Jahren über 
600.000 Euro in den Betrieb gesteckt wurden. Wenn man sich die 
Projektabrechnungen genau ansieht, kommt man zum erstaunlichen Ergebnis. Beide 
Projekte wurden positiv abgeschlossen.  
Die Eruierung betreffend der Obir Tropfsteinhöhlen Errichtungs- und 
BetriebsgesmbH. über die Abgänge der beiden Projekte Geopark und Cavetours hat 
ergeben, dass beide Projekte zur Gänze abgerechnet wurden. Weiters wurde 
festgestellt, dass beide Projekte für den Betrieb der Obir Tropfsteinhöhle Errichtungs- 
und BetriebsgesmbH keine Nachteile gebracht haben, im Gegenteil durch die 
Integration der Personalkosten konnten noch Erlöse erzielt werden.  
Mit der nachträglich erstellen Kostenrechnung des Projektes Geopark kann folgendes 
festgehalten werden: 
Als nicht geförderte Projektkosten belasten den Betrieb abgelehnte Rechnungen           
€ 15.588, nicht förderfähige Investitionen € 11.133, Kosten der Zwischenfinanzierung 
€ 20.010, Miete und Betriebskosten des Geoparkzentrums 2015 € 11.098 und der 
Eigenmittelanteil von € 40.574, in Summe € 98.404. Diese Kosten werden jedoch 
durch die Verrechnung der eigenen Personalkosten mit € 103.451 kompensiert. Damit 
verbleibt der GmbH ein Gewinn von € 5.047. 
Mit der nachträglich erstellen Kostenrechnung des Projekts Cavetours wurde 
folgendes festgestellt: 
Als nicht geförderte Projektkosten belasten den Betrieb abgelehnte Rechnungen           
€ 13.915, Kosten der Zwischenfinanzierung € 10.427 und der Eigenmittelanteil von    
€ 29.826, in Summe € 54.229. 
Diese Kosten werden durch die Verrechnung der eigenen Personalkosten mit € 87.347 
kompensiert. Damit verbleibt der OTH GmbH ein Gewinn von € 33.118. 
Somit sind jedoch die gegenständlichen Verluste von € 180.000 der Obir 
Tropfsteinhöhlen Errichtungs- und BetriebsgesmbH eindeutig dem laufenden Betrieb 
zuzuordnen.  
Liquiditätsengpässe des laufenden Betriebes wurden durch eingehende Zahlungen der 
Förderungen bis zuletzt vermieden, jedoch wurden die Fördergelder nicht auf die 
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beiden Kredite für die Zwischenfinanzierung zurück gebucht. Die nun fehlenden 
Mittel sind einer Lösung zuzuführen, was mit dem gegenständlichen Paket an 
Maßnahmen möglich erscheint.  
 
Vizebürgermeisterin Elisabeth Lobnik, Bakk: Meine Berechnungen ergeben für 
Cavetours eine Null und für den Geopark eine kleine negative Abrechnung. Hatte 
diese beim Gemeindevorstand mit. Das Veränderungen notwendig sind, ist ja allen 
bewusst. Insofern ist ja auch die Initiative zur Veränderung vom Geschäftsführer 
Varch gekommen.  
 
GR Christian Morosz: Gegenseitige Schuldzuweisungen helfen uns nicht. Auch auf 
den Varch hinaufhauen ist nicht ganz fair. Wir haben im Gemeinderat bei den 
Abstimmungen  über die Bilanzen immer alle die Hand gehoben und sind daher mit 
verantwortlich. Ich selbst bin noch unschlüssig, wie ich mit diesem Thema umgehen 
soll.   
 
Bürgermeister Franz Josef Smrtnik: Die Bilanzen haben immer positive Ergebnisse 
gezeigt. Natürlich haben wir daher alle die Hand gehoben. Dass die Förderrückflüsse 
nicht auf die Kredite zurückgezahlt worden sind, haben wir nicht gewusst. Ich selbst 
bin dafür bei der Bank gemeinsam mit ihm (gemeint Herr Varch) gerade gestanden 
und habe ihm da vertraut. Von € 180.000 Minus hat hier niemand berichtet. Auch die 
Kontrolle hat dies nie wahrgenommen.  
 
Vizebürgermeisterin Elisabeth Lobnik, Bakk: Du redest von mangelnden 
Informationen und Vertrauensbruch zum Geschäftsführer. Du kannst aber nicht 
behaupten, dass du davon nie was gewusst hast. Wie oft wurde darüber gesprochen, 
dass eine Lücke entstehen wird.  
 
Bürgermeister Franz Josef Smrtnik: Ja, ab September ist von einer Lücke von         
€ 20.000 gesprochen worden. Über mehr nie. 
 
GV Franz Kummer : Von 100.000 Euro oder mehr habe ich auch nie gehört. Es ging 
immer nur um die 20.000 Euro. 
 
GR Christian Morosz: Es ist jedem klar, dass touristische Einrichtungen auch Geld 
kosten. Wir müssen Acht darauf geben, dass die touristische Wertschöpfung im Ort 
bleibt und die Arbeitsplätze gehalten werden. Dies soll auch in Zukunft so sein.  
 
GV Franz Kummer : Wir haben uns alle zur Obir-Tropfsteinhöhle bekannt. Die         
€ 180.000 sind nun mal zu bezahlen und die Lösung liegt am Tisch. Auch wenn es 
schade ist, dass wir uns andere Punkte so nicht mehr leisten können. Halten wir 
zusammen und nützen wir die Chance, es in Zukunft besser zu machen.   
 
GV Mag. Dr. Andreas Jerlich MSc: Vor über 20 Jahren wurden die umliegenden 
Gemeinden eingebunden. Soviel zum lösungsorientierten Denken. Es wäre nun deine 
(zum Bürgermeister) Aufgabe gewesen, auch hier die umliegenden Gemeinden 
einzubinden, da diese ja auch alle von der Obirhöhle profitieren.  
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GR Michael Arbeitstein: Kann mich nicht erinnern, dass im Gemeinderat jemand 
gegen die Obirhöhle gewesen wäre. Es ist schon eine starke Unterstellung, dass 
Berichte gefälscht worden wären. Bitte nicht böse sein, aber wenn jemand eine Bilanz 
nicht lesen kann, soll man nicht anderen unterstellen, dass diese  falsche Informationen 
geliefert hätten. Dies ist äußerst unfair. Wir haben gemeinsam eine Lösung gesucht 
und gefunden und sollen nun für eine positive Stimmung der Obirhöhlen sorgen.  
 
Vizebürgermeisterin Elisabeth Lobnik, Bakk: Auf der Titelseite des 
Wirtschaftsblattes habe ich gelesen, dass ein Tourismusbetrieb eine ganze Region am 
Leben erhält. Mit den Obirhöhlen profitieren nicht nur die Betriebe am Hauptplatz, 
auch die Betriebe rundherum. Es ist nicht von der Hand zu weisen, dass diese auch ein 
wichtiger Grundstein für den restlichen Bezirk sind. Das Commitment aus der Region 
war leider nie da. In die Petzen hat das Land auch jährlich eine Million hinein 
gebuttert. Jetzt hat Gott sei Dank ein Privater den Betrieb genommen. Auch die Petzen 
ist für die gesamte Region genauso wichtig. Einige Aussagen von heute, kann ich so 
nicht zur Kenntnis nehmen. Die Investitionen waren notwendig und sind daher auch 
richtig gewesen. Die Fakten liegen nun am Tisch und wir müssen dies lösen. 
  
Mit einer Gegenstimme wird dieser Antrag beschlossen. 
Gegenstimme: Bgm. Franz Josef Smrtnik 

 
 
12. Obir Tropfsteinhöhlen Errichtungs- und BetriebsGesmbH Verpachtung –  
      Vergabe 
       Berichterstatter: GV Franz Kummer 
 
Der Betrieb der Obir-Tropfsteinhöhlen Errichtungs- und BetriebsGesmbH wurde von 
der Gemeinde öffentlich ausgeschrieben. Sieben Bewerber haben sich für die 
Ausschreibung interessiert. Zwei dieser sieben Interessenten haben auch ein Angebot 
abgegeben. Vom Vergabeteam, bestehend aus den Mitgliedern des 
Gemeindevorstandes, dem Amtsleiter sowie dem Juristen Ing. Mag. Andreas Oman, 
wurde ein Hearing mit beiden Bietern geführt. Daraufhin erfolgte vom 
Gemeindevorstand die Punktebewertung der abgegebenen Angebote.  
 
Folgende Punkte wurden vergeben: 
 Angebot Varch Christian Angebot Dr. Richard Piroutz 

Punkte Preis (mit 30 % bewertet) 22,5 30,0 

Punkte Erfahrung (mit 30 %) 18,0 12,0 

Punkte Wirtschaftskonzept 

mit 40 % bewertet 

24,0 16,0 

Gesamtpunkteanzahl: 64,5 58,0 

 

Demnach geht das Angebot von Herrn Christian Varch als Bestangebot hervor.  
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Vizebürgermeister Gabriel Hribar : Das Wirtschaftskonzept des Gegenbieters Herrn 
Dr. Piroutz, welches ohne Kärnten Card auskommt, hat mich mehr überzeugt. Daher 
präferieren wir dieses Angebot.  
 
GV Franz Kummer : Ich habe im Wirtschaftskonzept von Dr. Piroutz nichts Neues 
gesehen. Außerdem haben dort viele Unterlagen gefehlt. Die ÖVP hat sich für den 
Bestbieter Christian Varch entschieden.  
 
Vizebürgermeisterin Elisabeth Lobnik, Bakk: Ich sehe beim Mitbewerber das 
Problem , dass Eisenkappel nicht auf 14.000 Besucher verzichten kann. Der Ort lebt 
von den Obir-Tropfsteinhöhlen. Es gab ein objektives Punktesystem, welches von 
einem Anwalt begleitet wurde. Aus diesem System kam Herr Varch als Bestbieter 
hervor.  
 
GRin Mag. Jana Kacianka: Ich war bei der Anhörung nicht dabei. Für mich bringen 
aber beide keinen frischen Wind in den Betrieb der Obirhöhlen. Qualität gefällt mir 
aber besser als die Massenabfertigung.  
 
GR  Wolfgang Kristan: Es bleibt ein bitterer Beigeschmack. Warum soll es nun mit 
Herrn Varch gehen, wenn es bisher nicht möglich war. Ein möglicher finanzieller 
Schaden wird in Zukunft nicht mehr die Gemeinde treffen. Wohl aber ein möglicher 
Imageschaden.  
 
Mit acht Gegenstimmen  wird dieser Antrag beschlossen. 
Gegenstimmen: EL Fraktion 

 

 
Vor eingehen in die nichtöffentliche Tagesordnung wurden noch folgende Anträge und 
Anfragen eingebracht: 
 

1. Antrag aller SPÖ-Gemeinderäte: 
 

Antrag: 
 
Der Gemeindevorstand stellt an den Gemeinderat den Antrag, der Gemeinderat möge 
die Vergabe der Verpachtung an den Bestbieter Herrn Christian Varch beschließen. 
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Dieser Antrag wurde dem Bau- und Finanzausschuss zugeteilt 
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2. Anfrage der SPÖ-Gemeinderäte 

 

 
 
Die Anfrage wird vom Bürgermeister sofort und kurz beantwortet. Mit dem Hinweis 
auf die gemeinsame Fahrt nach Graz am 14.4, dass nach dem ersten Planungsentwurf 
ein Gremium gebildet wird und dass die Holz-Baufirma erst nach der Planung, die der 
Gemeinderat an Herrn Kaschnig vergeben hat, eingebunden werden kann. Für die 
KBO-Förderung war eine Entscheidung im Dezember 2015 notwendig, weil die Mittel 
begrenzt sind.  
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3. Die zweite Anfrage der SPÖ-Gemeinderäte 

 

 
 
 
Auch diese Frage wurde vom Bürgermeister sofort und kurz beantwortet. Der 
Gemeindevorstand hat für die Finanzierung in der laufenden Periode die Prioritäten 
festgesetzt. Weitere Mittel sind nicht vorhanden. Betreffend der Einfahrt gab es bisher 
keinerlei Beschwerden bzw. Behinderungen. Ein öffentliches Interesse ist hier nicht 
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gegeben. Die Kosten für die Verlegung würden minimal 80.000 bis 100.000 betragen. 
Und dieses Geld ist nicht vorhanden.  

 
Nichtöffentliche Tagesordnung 
 
13. Personalangelegenheiten 
       Berichterstatter: Bürgermeister Franz Josef Smrtnik 
 

Ende der Sitzung: 20:48 

 

 


